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Letzte Nachrichten.
Heimkehr aus Frankreich.

Or Berlin,  12. Nov. Die Franzosen haben, !oie ver»
tetfbrrte Blätter melden, mit dem Abtransport Der deut-
it« Kriegsgefangenen begonnen. Ein erster Zug mit
nWesängenrn lief gestern rn Essen ein.

BerkchrSsperre auf «Babsehbi hre Zeit-
vr Berlin,  12 . Nov. ReichsverkehrsministerTr.

tf( erklärte einem Mitarbeiter des Berl. Lokalanz., man
auch nach dem 15. die entschiedensten Berkehrsein-

Wungen ausrecht erhalten müssen auf vorläufig noch
,jijt absehbare Zeit.

Kardinal v. KartMann i
kardinal Felix v. Hartmann. Erzbischof von Köln, ist
der Dienstagnacht um 2 Uhr nach 'schwerem Leiden

,mken Er hat ein Alter von knapp 68 Zähren erreicht,
n Kardinal litt an einer sehr schmerzhaften Gesichts-
eimlgie, der sich eine Hirnblutung zugesellte, deren Folgen
nlob herbelführten. Bereits am Merheiligenfest? war dev
rchmfürst mit den Sterbesakramenten versehen worden.

kic dimschea Knegsgefangeneil in Frankreich.
. k>ie Deutsche Regierung hat in Paris folaende Note Über¬

ruhm lassen:
Heer Präsident! Am 29. Augustd. I . wurde durch eine

mtliche Berösfentlichunz der Agentur Havas mitgeteilt, daß
st astiierten und assoziierten Regierungen sich entschlossen
ütten, den Zeitpunkt des Inkrafttretens des Friedensver-
W, soweit er den Rücktransport der deutschen Kriegs-
'Agenen betrifft, vorzudatieren. Hinzugefügt war, daß

Vorbereitungen zum Rücktransport unverzüglich be-
ßn würben. Die Heimbefördernng der in amerikanischer,
ischer, englischer und italienischer Hand befindlichen

gefangenen setzte seit dieser Zeit ein. Sie hott im all-
EsasoBBun

gemeinen einen normalen Verlauf genommen, während sie
sich gleichzeitig, wenn auch infolge des bestehenden Mangels
an Schiffsraum nur langsam, die Rückkehr der Deutschen
aus der Gefangenschaft in überseeische!» Ländern vollzieht
oder vorbereitet. Die sr a nzös i sche Regierung  allein
versagt  den deutschen Kriegsgefangenen die Freiheit, Sie
hat sich zwar auf das Drängen dec deutschen Regierung und
die warme, rein menschlichen Empfinoungen entspringende
Fürsorge des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz
zu der Erklärung, verstanden, daß die Heimbefördernng der
Kriegsgefangenenunmittelbar nach 'der Retifikation des
Friedens durch Frankreich beginnen solle.

Frankreich hat ratifiziert. Der Fricdensznstand für
Frankreich ist durch amtliche Erllärung hergestellt, und da¬
mit der Zeitpunkt für die Erfüllung der Zusage gekommen.
Noch immer aber warten die deutsche Regierung und das
deutsche Volk auf die Rückkehr der Gefangenen, ja sogar tun
eine auch nur annähernde Angabe über den Zeitpunkt, wann
darauf gerechnet werden kann. Auf niemand können diSe
Leiden von über 40 000 0 Menschen,  die zum Teil seit
langen Jahren das bittere Los 'der Gefanaenschaft tragen,
ihren tiefen Eindruck verfehlen. Der zweite Winter seit
Aushören der Feindseligkeiten rückt mit seiner Härte und
Entbehrung heran.

-Die in den Lagern Frankreichs zurückbleibenden Ge¬
fangenen haben ihre glücklicheren, aus amerikanischer, bel¬
gischer und englischer Gefangenschaft der Freiheit zurückgc-
sührten Kameraden an sich vorbeiziehen sehen müssen, ohne'
selbst auch nur einen schwachen Ausblick aus die Stunde
ihrer Befreiung zu erhalten. Das Werk der Z er m ür b u n g
und Z er ma r t er n n g an Seele und Körper ist von vielen
Tausenden in den seit Abschluß des Waffenstillstandes ver¬
gangenen Monaten .in täglicher Erwartung ".es Friedens
vollendet worden und fordert mit jedem Tage neue Opfer.
Wer sich nicht mit eigenen Augen davon überzeugen konnte,
braucht nur diê Briefe der Gefangenen zu lesen, aus denen
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Sie Krstedeiang der Graf-Haft Hie; i« der
jS«gkre« Steinzeit und der Bronzezeit.

Von H. Heck jim., Witz.
(Schluß.) ■ \

Ä der in Mainz erscheinenden ZeiHch?M : „Ws
“ unserer heidnischen Vorzeit" Ißt  MoWsos fjg. Ätzs»

Vder Leiter des röur. gerM. EsntrLlMrffeKnL, MM
' über die Einwanderung dahin sestgelsgL, düß des
l der Röfsener Kultur von Norden, etwa ans dem
Äv-Gobiet, erfolgte (Nordindogermane» ?), während

gleichzeitig oder etwas früher von Südosten ein-
vinkelfteinkultur und die später folgende Spiral-

«Wkultur der Weg verschiedener Bolksstämme (Ost-
^rniauen?) gekennzeichnet werde, die aus den Dvnau-

" nach Süd- und Westdeutschland vorgedrungen seien,
re in Steeden vertretene Rössenerkeramik und wohl

e Dauborner Funde dürften sonach einem von Norden
'Merten indogermanischen Bolle angehört haben,
l sich auch'über Name und Art dieser üandkerami-

,Bevölkerung! nichts Bestimmtes sagen, so geben uns
Are Hinterlassenschaften einen recht guten Ueberblick
vre Kulturstufe, auf der sie standen. Die Metalle waren
'politischen Rössener Einwanderern noch genau so fremd,

altsteinzeitlichen Bewohnern der Steedener Höhlen
MMichÄsberT-Psahlhaulenten von Urmitz und Mähen.
Aür zeigten aber ihre Stein- und Knochenwaffen und
Werkzeuge eine weit bessere Bearbeitung als die derrtiker.

üufgefundenen SteinKingen sind geschlissen und
V zugehauen. Feinpolierte Steinbeile in den ver-
ssten Größen, schwere durchlochte Weinhämmer Li!-

ore Hiebwaffen, während scharfe Stein- und Knochcn-
Mn dem neolitischen Weidmann ein wirksames Ge-
jkferten.
- Ackerbauer und Viehzüchter wußten sie den srucht-
Wmbodcn schon zu ichätzen. Dort, wo er auftritt,
stch auch ihre Spuren. In der Rheinebene, der

dem Wiesbaden-Mainzer-Becken, dem goldenen
. oenr Limburger- und Nenwicder-Becken. überall
Ajr Airsiedlungen der jüngeren Steinzeit,
i Bearbeitung des Bodens benutzten die Neolitikrr

ln Keilform, wg. Schuhleistenkeile, oft von
Größe, ferner besonders zugerichtete Gewerh-

Baumäste. Viel kann allerdings bei einer derarti-
."'lldwirtschaft nicht herausgekommen sein. Trotzdem

bereits Getreide und Hülsenfrücbte von ihnen ge-
«ie „ns Funde aus neolitischen Graburnen zeigen.
Erbsen und verkohltes Korn sind mehrfach gesun-
löandkercnniker wohnten nicht, wie ihre Vorgänger,

^,ber Michelsberg- und Psahlbauperiode, in gropen
Ansiedlungen. Wir finden sie zwar vielfach in

.L ^ähnitchka Wohnstätten, seh« oft aber auch ln

Frankreich für das Schicksal des deutschen Bottes mit sich
bringt. Die zahlreichen Vertreter Frankreichs, die sich jetzt
in Deutschland befinden und Gelegenheit haben bfe Stim¬
mung im Lande zu ermitteln, können die ftanzöffsche Regie¬
rung  darüber nicht im Zweifel gelassen haben, daß die wett
über die Kreise der Angehörigen der Kriegsgefangenen hinaus
im ganzen deutschen Volke herrschende Erbitterung über die
Hinanszögernng der Heimschafsung der Kriegsgesängemn
aufs äußerste gestiegen ist.

Das deutsche Volk kann die Haltung der sranzösischeu
Regierung, die rs als eine grausame Härte empiih'oet, nicht
verstehen.' Die Sorge, die Deutschland nicht zur Ruhe kom¬
men läßt, wächst ständig, da es sich von Monat zu Monat i*
seiner Hoffnung ans die Wiederkehr seiner Söhne getauscht
sieht. Die deutsche Regierung fürchtet diese Entwicklung um
so mehr, als gleichzeitig die innere Gesundung des Vvlks-
körpers durch schwerste wirtschaftliche Krisen in Frage ge-
steltt ist. Ein Volk, an dessen Körper durch die Zurückhaltun,
der Krieesgefangeneneine der schwersten Wunden kuxstlich
os,en aehalten wird, vermag nach all dem Schweren, was es
erdulden mußte und noch erdulden muß, in der Tat nicht
mehr diese neue Belastung zu ertragen; sie muß unausbleib¬
lich zu 'einer Lähmung der Kraft fühpen, deren das 'Volk
nichr nur für seinen eigenen Bestand, sondern auch für sein«
Mita .oeit an dem gemeinsamen Wiederaufbau der durch den
Krieg zerstörten materiellen und geistigen Wette so not¬
wendig bedarf. ,

In der Zurückhaltung der Kriegsgesangenen. die in ihrer
Folge weit über' die Grenzen des Landes hinausreicht, er-
buctt die deutsche Regierung eine schwere Gefahr, Sie hält
es für ihre Pflicht, hierauf mit ttefstem Ernst und feierlich
vor aller Welt chinzuweisen. Die Deutsche Regierung»mß
noch auf folgendes aufmerksam machen: Seit der Unterzeich¬
nung des Friedensdertrages und schon vor seinem Zickr.rft-
treten hat sich die deutsche Regierung  bis an die
Grenzen des Möglichen bemüht, den schweren Friedensbe-
dingungen.zn entsprechen. Sie hat sich sogar über diese Bs-
dingungen tzürSDl Zu MuZEens -rm Tntgegcntommes

fSttsasKs,sr . '.iOL,$E3S SStEttL « ftanzöfifche! tztW
mmszs-
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die Hütten, und SWle skrfMSrrr.
Die SsZSWHr» frM to M MM ®sse xM

rund«, zum Teil rn die Erde eingegrabLns HZl.iL LLS Srarr-
gen, mit Reisig durchflochten, bildete den WohnWum. Die
Wände waren nach Art der Fachwerkbantr-n mit schm dvc°

' -putzt, um so kesseren Schutz bei schlechter Witterung zu ge¬
währen. Der.  Fußboden bestand aus Estricb, in dem das

' Feuerloch eingeschnitten war. Uxber diesem befand sich der
; einfache, aus Steinplatten gebildete Herd. Eine Sitzban?
, ans Erde oder Holz vervollständigte die Einrichtung.

Dicht neben der Wohnung lagen der überdeckte Vieh¬
pferch und mehrere Keller- und Vorratsgruben.

Waren somit auch 'Landwirffchaft und Hausbau noch
recht primitiv, so besaßen die Leute der jüngeren Steinzeit
doch-inen Beschästigungszweig, in dem sie es zu einer gerade-

^ zu erstaunlichen Kunstfertigkeit gebracht hatten
Es war die Töpferei, deren Mannigfaltigkeit der Muster

und Feinheit der .Verzierungen wir noch heute in den Museenbewundern.
Gerade die hochentwickelte Keramik, die uns m diesem

früheren Kultarabschnitt immer wieder in Erstaunen setzt,
prägte der ganzen Periode ihren Stempel auf, so daß wtt mit
Recht die verschiedenen Völkerschaften nach drn Erzeugnissen
ihrer Töpfer benennen und' so heute von Bandkerannkern,
Schnur- und Zonenkeramikcrn reden dürfen.

Die Toten der jüngeren Steinzeit wurden größtenteils
bestattet, sehr oft in sitzender oder seitlich liegender Stel¬
lung, mit angezogenen Beinen und in Höhe de? Mundes
oder Kinnes zusammengelegten Händen. Es sind dir soge¬
nannten Hockergräber. Erst gegen Ende der Steinzeit treffen
wir vereinzelt auch Brandgräber an.

Tongefäße in den derschiedensten Größen, sowie Stein-
Waffen und Werkzeuge finden sich als Grabbeigaben. Die,e
Gebräncke, sowohl das Bestatten in der eiaenart.gen hocken¬
den Stellung, als auch die Mitgabe von Waffen und Gerät
scheinen in gewissen religiösen Anschauungen ihren Ursprung
;n haben.

Den Schmuck schätzten die Neolittker, wie ihre Vorgänger
aus der älteren' Steinzeit. Er bestand wie dort, aus Mu¬
scheln. Steinperlen, Tierzähnen und dergleichen. Ebenso
dürsten Kleidung und Lebensweise eine ähnliche, wie bei
den Paläolitikern gewesen sein.

Ueber die zeilliche Stellung der jüngeren Steinzeit läßt
sich nicht viel sagen. Der Anfang liegt völlig im Dunkel.
An den Ausgang der neolitischen Periode dürffn wir je¬
doch den ersten geschichtlichen Markstein setzen. Nach sicheren
Feststellungen aus dem Süden Europas wird das Ende der
Steinzeit etwa um 2000 v. Ehr. angenommen, so daß wir
hier bei uns mit dem Schluffe der neolitischen Epochew»i-
schen 2000 xitfc 1800 v. Ehr. zu rechnen hätten.

Li ; ggsagefcS . > i
ÄNLtts gegen Ende der jüngeren Steinzeit finde» wir kr

aste « Gsgend in Gräbern der wahrscheinlich aus dem
Sfc-̂ 8» rvPewanderten Bevölkerung der sog Zoneukeramik,
Este und wieder Waffen und Schmuckgegenstände aus Kupfer.
DZiS MAL Metall kam aus dem Süden, den Mittelmeerlän-
ter , NKd wurde anscheinend durch den Handel eingerthtt.
Es l-ÄFerLe sich rasch rm, so daß in verhältnismäßig fsejer
Wt die. alten Steingxräte mehr und mehr in r»-n Hkrch« .
zr« d gedrängt wurden. /

Als dann noch durch die Herstellung der. Bronze, einer
Sejiernsg von Kupfer und Zinn, ein härteres und deshalb
beffrr verwendbares Metall geschaffen wurde, war die Herr¬
schest der SLeinwaffen und Steinwerkzeuge überwunden,' «nd
bald tpurden alle zum Gebrauche nöttgeittGegenstände «ms
Hx  neuen Masse hergestellt.

Es war ein mächtiger Fortschritt in der Entwickiung;
' fast möchte man von einer Revolutioniirnno der gesamten

Lebsnsbearisse reden, 'die durch die Einführung der erben
Metalle eingekcitet wurde.

Mit Riesenschritten sehen wir von diesem Zeitpunkte
an die Menschheit von Stufe zu Stufe einer höheren Kulttir
entgegencilen. Aus dem schweren Steinbeil wird der schlanke
Bronzekelt, an Stelle der Steinmesser treten kunstvolle
Dolche und Schwerter, die Pfeil- und Speerspitzen aus Stein
oder Knochen werden durch mächtige bronzene Lanzen und
Wurfspeere verdrängt. Prächtig verzierte Gewaudnadsln
treten an Stelle des einfachen Pfriems und dienen zum
Zusammenhalten der seingeweblen Kleidung. Gedrehte Spi¬
ralen, Aron- und Beinringe bilden den Schmuck. Wir sehen

I' am Ende der Bronzezeit ein Volk,das bereits Den Luxuskannte und wohl zu würdigen verstand.
Wie diese Entwicklung vor sich gegangen ist «>4^ »

, »Völkern wir die bronzezeitlichen Funde unserer nassa»-
'!fischen Heimat zuzuschreiben haben, dafür fehlen uns noch
! fast alle Anhaltspunkte.
I Wir wissen nur, daß die aus dem Westen im letzten Teile

der Steinzeit cingewanderten Leute der Zonenkeramik bei
uns die ersten Träger der Bronzekultur wurden und sie dies¬
seits und jenseits des Rheins in der sog. Sldlerbergkultur
(Hanptfundort: Gewann Adlerberg bei Worms) zu einer
gewissen Entfaltung brachten. Sonst aber schweben wir be¬
züglich der Bcvölkcrnngsvett)ältnissc während der Zeit von
2000—1000v. Ehr., dem Jahrtausend der Bronze, noch ziex»-
lich im Dunkel.

Speziell unser Nassauer Land scheint in dieser Periode
schwach besiedelt gewesen zu sein. Zwar sind aus manchex»,
in unseren Wäldern liegenden Grabhügel recht beachtens¬
werte, bronzezeltliche Funde erhoben worden, aber zu einem
abschließenden Urteil reichen sie bei weitem nicht aus.

Auch hier muffen wir plle Hoffnung ans di: Zxstmst
sehen, die uns sicher bei plainnäßiper Erforschung all̂ r
sich bietenden Spxaen noch manch intereffanten Anffchlvtz
Geb in dkxf«.



Ihre« Vertretern ausdrücklich versichert worden war daß ein
stelle ? Entgegenkommen auf die Frage der Helmmförderang
der Gerangenen einen günstigen Einfluß gaben werde. Mir
ritlem Recht glaubt die deutsche Regierung erwarten zu
können, daß die franzSs-sche Regierung die Kriegstzesan enen-
fraze . die nur iwch vom Standpunkt d-r Menschiichkeir aus
behandelt werdest kann, in einem entgegenkommenden Geiste
löst und die Kriegsgefangenen der Heimat ohne weiteren Auf¬
schub wiedergibt.

Die Heimkehr der $k\ reggme » .
— Postsendungen nach Sibirien.  Die Reichs-

zentralsteitc für Kriegs- und Zrdrlgefangene teilt mit : Nach
neueren Nachrichten nehmen die am 25. November 1919
Lsn Kopenhagen nclch Ostasien aSgeheude« Dampfer der ost-
rnatischen Kompanie Pakete für Gefangene tn Sibrrien
mit . Die Pakete sind in gewöhnlicher'Weise zur Post zu geben
mr dem Zusatz in der Aufschrift : stieben Kopenhagen mit
dem Dampfer der ostasiatischen Komvani-". Dir Pakete
müssen seit eingenäht sein und dürfen keinen letchtverderb-
lichrn Inhalt haben. >. •

- Liebesgaben für französische Lager.  Dir
Sicherung hat für die Bekleidung und den Unterhalt der in
^wneönscher Gefangenschaft befindlichen Deutschen einen
Barbetray von 5 Millionen , außerd -nn Lzb»r:smlttel und
Winterkleidung im Werte von 15 Milliohen Marr zur Per¬
fügung gestellt.

— Tie Freilassung Mackensens.  Aus Paris
wird laut Test-Union. gemeldet : Der Oberde Rat beschloß,
Generastfeldmarsckall v. Mackensen, der sich gegenwärtig
in Saloniki befindet, mit Rücksicht ans seinen Geftlr- heits-
Zustand und sein Hobes Alter sofort frelzmasftn uno ihm die

' Heimreise zst ermöglichen.

Dev KarMibf «ege « de « Walschewi -st ««^ .
-- Friedensvorschläge der Sowsterregie-

rnng.  Dem Nieuwe Rotterd . Courant zufolge veröffentlicht
der sozialistische Londoner Dailv Heräld den Tert der F ie-
densdhrschläge der russischen Sowfttregierung die Obe st
Malons aus Rußland mitaebracht hat . Danach soll der.
Waffenstillstand auf zunächst'14 Tage abgeschlossen werden.
Keine der Parteien darf ihm zu Transpott von Truppen cbr
Kriegsmatettal benutzen. Die Bürger der russischen Sow 'ct-
regieroug sollen freien Zugang zu den allftetten und asso-
zi;rrten >Ländern und allen den Ländern erhalten , die aus
dem Gebiet des früheren ruffifchen Reiches entstanden sind.
Sie sollen freien Aufenthalt und Berkbr haben uud Schutz
genießen solange ,ie sich in die inneren Angelegenheiten

Deutschland . ^
O Annullierung der oberschlesrschen  Wäh¬

le n. Nach einer Meldung aus Paris prüfte der Obers e Rat
der Alliierten die durch die Gemeindewahlen in Oberschlesien
geschaffene Lage und beschloß, die deutsche Regierung wissen
zu lassen, daß diese Wahlen von den Alliierten als null
und nichtig betrachten würden , da fi? der Freiheit des
Plebiszits zuwiderliefen. Der Rat stimmte ferner dem Ent¬
wurf zur Antwort auf bk deutsche Note .Vir . Eupen und .
Malmcdh , wo die Deutschen ein Plebiszit durchgeführi haben
wollen, zu; die Antwort wird ablehnend sein D:'e Entente
scheint die Stärke des deutschen Elements m OLerschiüsien
zu verkennen, wenn sie glaubt , daß di? Wahlen zu Ungunsten
der Pole :: gemacht worden sind: denn um etwas anderes
kann es sich bei der Annullierung nicht handeln.

KetzrerbeprksversÄMWillKg
Jur Evangelischen Vereinshaus zu Limburg fand eine>. <tTj>n T<»!sen w»s SVj-ivfa rtiffierü- »aükreich fte.'uthtfaus allen Teilen des Bezirks äußerst zahlreich besuch!

Vettrekerversammlüng des „Allgememfn Lehrervereins " im
Regierungsbezirk Wiesbaden statt . Vertreter des deutschen
und .preußischen Lehrervereins waren zur Begrüßung er¬
schienen. Der Vorsitzende, Rektor Jung , Wiesbaden, hob in
seiner Eröffnungsansprache in scharfen Umrissen das Wich¬
tigste aus dem reichen Arbeitsfelde der Schule und des
Lehrerstandes heraus , das aus der Neuorientierung aller
Verhältnisse heraus jetzt mit zwingender Notwendig .eit zur
Regelung drängt . Das leitete über zu den wichtigsten Be-

diefer Länder Rußland gegenüber gelten. Die Sowjetregie-
'rung .erkennt die finanzi -ckttn Berpftichttrnaen des früheren
rnfsi' chen.Reiches gegenüber den fremden' Ländern , dft den
Friedensvertrag unterzeichnen. an . D'e Friede slon'fe^ nz
ioll in einem neutralen Land stattfinden . Die ruffische
Sowjetregierung erklärt sich zur Annahm » 'der von i .r
anfer !egten Vorschläge bereit , wenn sie von den Alliierten
nicht spater als bis zum 15. November anerkannt werden.

ratungen , die sich bis in bie Abendstunden hinzogen und
bei völlig freier Meinungsäußerung doch stets zu vollständig
einmütigen Beschlüssen führten . Bon diesen Beschlüssen
-seien hier zwei herausgehoöen, die auch für die Allgemein¬
heit von ganz besonderem Interesse sind. In erster Linie
sei da g.er Beschluß zur Verhandlungsfrage „Leichenü-eglei-
tung und Schule" erwähnt . Schon lange Jahre kämpft die
Lehrerschaft um Beseitigung dieses Herkommens, das sich
noch als letzter Zopf ans einer Zeit erhalten hat , als .der
Lehrer, in feinem eigentlichen Berufe aufs dürftigste vorge¬
bildet , in der Hauptsache als Diener der Kirche zu den soge¬
irannten niederen Küsterdiensten verpflichtet war . Aach-

! dem NUN in den größeren Orten und auch vielen kleineren
> Landgemeinden der überlebte Brauch 'von selbst ein Ende

nahm" auch die Regierung durch einen kürzlicheu Erlaß die
Sache völlig preisgab , Gr inde des Schulbetriebs und gesund¬
heitliche Rücksichten auf die gerade jetzt oft so dürftig gekrei¬
deten Kinder zwingend gegen die Ausrechterhaltnng des
Brauches sprechen, war der einmütige Beschluß aus vtl i e
Ablehnung eigentlich als selbstverständlichzu erwarten . Da¬
her wurde dieser Beschluß im gestrigen Anzeigentei. noch ver-
.o,ftG V . A'»2 ‘ e i f.V -~b+‘v° a»-aV dies"- ^ »>-at ""aerl
ging, aber auch hervor, daß nach der jctzr erfolgten Tren-
niStii1, von sttrrye Uju)  Schu .e o>e smaie hrr Beziehungen

— Erfolge der Bolschewik/.  Nach einer Mel¬
dung des Ukrainischen Pressebüros ist die Schlacht, zwischen
der ukrainischen Nationalannee yttd D e n r'k r n wieder von
neuem entbrannt . Denikin wurde am 4. November ge-
.chliwen und über den Bug zurückgedrängr. Ukrainische
Abteilungen marschieren auf Umag und Schirachinewsk und
bedrohen Denikins Front btt Memiran . — Dem Telegraaf
zufolge meldet der TimeSkorrespondent im Aufträge Kolt-
schaks  vom 3. 11. : Die Ereignisse der letzten Woche haben
die Lage ganz verändert . Die linke Flanke der dritten Armee
ist auseinander getrieben. Petropawlows ? mußte aufgezeben
werden. Die Bolschewisten verfügen über 65V099 Mann
neuer Truppen . Die fyttwührenden Fehlschläge und die
politische Schwäche der Regierung Koltschaks schaden dem
Prestige dieser Regierung bei der sibirischen Bevölkerung.
Eine Krise droht . Die Lust zum Kampfe gegen die Bolsche¬
wisten ist in Sibirien nicht besonders groß. — Honderbe-
richte, die in Helsingfors eingetroffen sind, besaged, daß dir
Lage des Generals Judenitsch schwierig ist. Er ist in d r
Flanke und im Rücken bedroht. Man erwartet ein ent¬
scheidendes Handeln.

iNr)L uha) 'w -'U.ji
Attt. r ?r tS-fre M 'f av7
innere Annäherung das erstrebenswerte Ziel bedeute. Weiter
waren d-r ^ chu-r '.tt, o.e unjo.r o.,r .y .u.cg? Jagr ê.-nre be¬
währten naffauischen Simultanschrtte durch das neue Schul¬
kompromiß drohen, und wie dem zu . genen fei, Gegenstand
langer Beratungen . Ein Beschluß, der nachdrück ich Siche¬
rungen zu i re“ unbedingten Erhaltung ford-rr . ging an die
zuständige Stelle . — Die harmonrich verlaufene, arbeits¬
reiche Tagung , so recht ein Bild des rttlbewnßten S'trebeus
des Loh verstand es. kann als voller Erfolg verzeichnet wer¬
den. Sie wird ihre nachhaltige Wirkung für Schule und
Lehrerstand nicht verfehlen.

S ?e er GÜne-veme »- >-«•-•!ans elif ^ er .Hiräentna,
Nach Vereinbarung der drei kirchlichen Gruppen Nassaus

trat in Limburg der 1. freie allgemeine evangelische Kirchen¬
tag Zusammen, der eine Aussprache über die schweLenden
kirchlichen Fragen , besonders d 'e der ku ' ttmen Vetmffimg
herbeiführen sollte, uno eine erfreuliche Uebereiustimmung
in einer ganzen Reihe von wichtige.: Punkten brachte Trotz
der schwierigen Berlehrsderbältmsse war die Beteiligung
aus Stadt und Land gut ; erfrenlicherweickwaren auch kn'-c
Gemeindeglieder — Männer und .Frauen — anwesend. ‘So
nahm die Lerfammlung einen höchst befriedigenden Verlauf.
Nach dem Gesang der ersten <Strophe des LMHerttedes,
GeV ! und einem von ReformationSfestgedanlen ausgehenden

r -as

Mstrisnne.
. Novelle vvn FrlT iAany «r.

O, wie bezeichnend war diese» eine Wort ! Wie be¬
leuchtete es so ganz  den tiefen, dunklen Strom ihres
Elends ! Ja , sie war doppelt arm:  eine vom Schicksal
hcimgesuchte, unglückliche Frau — und eine dunkle, un¬
gläubige Seele . Und diese letzte, ihre alte Llrmut hatte
auch die neue Not nicht hinwegzureitzen vermocht, um die
Sehnsucht nach dem aileinigsn Helfer und Erretter in ihr
lebendig "werden zu lassen. —

Martin Jakobsen ließ es nicht bei tatenlosem Be¬
dauern und wechnütigem Mitleid . Ein heiliges, ernstes
Werk hatte ihm sein Gott mit dem Finden und Retten
dieses Weibes zur Pflicht gemacht» Und er besann sich
keinen Augenblick, diese Pflicht voll und ganz  auf sich zu
nehmen und s ine beste Kraft,  in ihren Dienst zu steilen.

- Nun kam das zweite Erretten . Und das mußte ein
leitendes , erbarmendes und tragendes sein. Und vor
allem eines in Geduld. —

„Lassen Sie uns weitergehen, Frau Marianne ." bat
er, als ihre Hände langsam hinabglitten und sie sich mit
einem tiefen Seufzen aufrichtete. »Wir sind bald am Ziel.
Dann sollen Sie Ruhe haben . Vertrauen Sie ganzr auf
meinen Beistand, ich werde für alles Sorge tragen . Und
nun kommen Sie !"

Sie blickte dankbar zu ihm auf und versuchte, während
ste seinen Arm nahm , ein leises .Lächeln. Aber es schuf
verzerrte Linien um den Mund und sah noch große,
blanke Prünentropfen , die über bie schmalen Wangen
liefen. - —

Martin Jakobsen verschob das Beginnen mit dem
Erfüllen feiner Pflicht nicht auf morgen oder eine ge¬
legenere Zeit . Er wußte, daß beute die gelegenste Zeit
war . um einen ĉuten Anfang zu machen und für Marian¬
nens ferneres Lebe« eine entscheidende Wendung herbei-
zuführen . \

Nur noch ein kurzes Stück gingen sie schweigend neben¬
einander durch die Stille der Nacht. Dann begann
Iakodsen zu sprechen.

„Ich möchte Ihnen nun auch viel sagen, Frau Mari¬
anne. Wollen Sie mir ein Weilchen geduldig zuhören ?"
And als sie stumm nickte, fuhr  ett sott : «Sie haben mir

em rechr rraunges « rucr aus Ihrem r-eben 'emtjmu, uno
ich bin Ihnen dankbar , daß Sie so offen und rückhaltlos
sprachen. Lassen Sie mich für den Anfang meines Redens
nun auch die Offenheit, eine volle, ungeschminlte Offen¬
heit, obenanstellen, und seien Sie versichert, daß ich damit
Iyr Bestes will!

Die weitaus 'größte Schuld an Ihrem Unglück tragen
Sie selbst. Lsiese Behauptung mag Ihnen nach dem, war
Sie erlebten, was vor allen Dinge > heute durch Ihre
Seele gezogen ist. als eine Herzlosigkeit und Ungerechtig¬
keit erscheinen. Aber es ist nicht anders . Uliü um der
Wahrheit willen uiuß es gesagt sein. Sehen Lie zurück
auf Ihr bisheriges Leben : Es ist ein dunkles Land!  Sie
mögen manche^ in ihm als Sonnentage betrachtet haben.
- nd doch waren es die nie. Nur Truggold und Gaukel¬
spiel. Das Wahre , das Echte fehlte. Und sein Wesen ist
mit einem Wort bezeichnet : Gott ! . . . Gott fehlte Ihnen!
Sie haben stets versucht, ohne .hu fertig zu werden. Sie
glaubten , sich Ihr Schicksal selbst machen zu könne». Kam
ein neuer Lebensabschnitt für Sie , dann  begannen Sie
ihn im Vertrauen aus die eigene Kraft oder im Glauben
an einen Menschen. Und Gort war Ihnen nichts. Hätten
Sie iyn gehabt, so stänile es heute anders ckr» Sie , und
ganz sicher wären Sie nicht in die Vergäll ung geraten,
Ihrem Leben ein Ziel se^en zu wollen. Wie.-eicht hätten
Sie es auch mit Gottes Hilfe vermocht, Jhrö » Graten
wieder auf den rechisn Weg zu bringen . Er ift au h
schuldig. Ganz gewiß. Aber daß ©ie nichts taten , um
ihm i»s Gewissen zu reden , zu versuchen, ihn in schwachen
Stunden als sein ihm von Gott geschenttes E . eweid auf
seine Ps .icht ansmerttam zu machen, — das ist wiederum
ein Stück Ihrer Schuld. Frau Alarianne.

Wir mögen es versuchen, wie wir wollen : Ohne
einen Gott werden wir nun einmal lischt jertig. Er ist
da und beweist uns sein Dasein immer wieder. E» wäre
auch entsetzlich, wenn wir izii nicht hätten.

Deuten Sie sich ein Jahr oime den Frühling , das
Firmament ohne die Sonne , eine unmündige Kinderschar
ohne  die Diutler , und Sie Hadem Viider für ein Leben
ohne Gott . ,

Ich will Ihnen keine Predigt halten und will Sie
nicht Religion lehren, um Sie zum Glauben zu bringen.
Glauben läßt sich nicht lehren , sondern Glauben muß
man lerne, !. Er mug aus uns selbst kommen wie eine
wuczelkrajtiae ’Xfla-.U? Und Ihnen ist löeieaenlieit ae»

Hinweis auf die Bedeutunz oer Tagung sprach.,,
treuer der drei kirchlichen Gruppen . Aus diestsä
und der sich daran anschließenden lebhaften ÄM
gaben sich im wesentlichen folgende Gesichtsp-̂ H
fast völlige Einigung erzielt wurde : 1. Wir \
Volkskirche  und sehen iy der Zersplitterung
kirehen eine große Gefahr für die evangelische,f r
wir für unser Volk. Zu dieser Volkskirche ^
für alle evangelisch-kirchlichen Richtungen uno ulsti
fromme Leben sein; auch müssen die M . nderhe
ihr gegen jede Vergewaltigung ihrer Ueberzeugü,»
werden. Tie Bindung an den Wortlaut eines söff
Bekenntnisses wird allseitig abgelehnt. 2. Tr
Kirche und ihrer Verfassung ist das gesamte
be-wll der aus Urwahlen (nach dem allgeNrkv^
gleichen Verhältniswahlrecht ) fierhniwh»»/-.» “hervorgebenöe
klrchenrat. (Bon einer Reihe von Vettr -tern 'd»
Städte und des Landes wird die Zerlegung o-s gD]l
bettrks in mehrere , aber nicht zu viele 'Urst-a»,'k>,
wünscht.) 3. Die Kirche muß poll ' trsch. neutid,
sie darf weder im Dienst einer Parteigruppe
eme>andere um ihrer politischen Ucberzrugrmg
kämpftn . 4. Die Grundlage des Neubaues der Kürz,
Vertrauen;  von diesem Geiste des Vertrag .:
Kirchenvolk muß di« künftige Verfassung er?ü{lt1$
halb treten alle Gruppen für die Urwahlen zumz
Lirchentag ein und erwarten , daß das Vetträurn
Kirche zum Volke hat , dom Volk erwidert wird. ]
sich bei best kommenden Wahlen zum Land:'sftrch-q
überhaupt in einer lebhafteren Beteilionng am fh
Leben zeigen müssen. — Mit Gesang und S »M ^
denkwürdige Kirchentag geschlossen, der einen fafyj
vollen Anfang für die Lösung der brennenden fr*,»
kirchlichen Lebens bedeutet.
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Lokomotivenmangelsfallen auf der Latzntalbahn uiN
woch, Leu 12.̂ November bis einschließlich Freitag L

ab Limburg 8,52 (MEZ) vorm., an Coblenz 9,13
ab Limburg 12,55 (MEZ), an Coblenz 1,56 (WM -schost?
ab Limburg 9,25 (MEZ) abends, au Nassau 9,U ('53 Wessel¬
ab Coblenz 12,32 (WLZP mittags , an Limburg 3,36 im ge
ab Nassau 8,56 (WEZ) abends, an Limburg 10,29 fl jungten

Ferner ijoileit auf der Strecke nach Langenschwalbach
Züge aus. Nähere Auskunft erteilen die Fahrkarte««

:!: Tie ueue -Freichsanleihe Zur Ansklur
Wesen bet Sparprämlerr-Anleihe ist im Hause' Berk,
Budovester Straße 5, eine amtliche AuskunftsstellO
worden, die unentgeltlich über alle Einzelheiten dieser
Aufschluß mW Belehrung erteitt.

:!: Wildschaden Aus- Jagdkreiseu wird mir
beit: Die Klagen der Bauernschaft in öer Bersamwll»
8. ds. Mts. betreffend Wildschaden find nicht ohne weit«
der Hand zu weisen. Aber es rst hierzu doch folgendes zr
neu. Bei dem vorgebrnchten Wildschaden kann cs sich
Sckadeü handeln, den Wildschweinechervorgerusen haben
falls muß hier festgestellt werden, daß das Wild derS&ix
wie Reh, Hase ustv. hier ganz aus'scheiöet. Es ist jeden
bekannt, daß diese Wildarten im Felde keinen Schaden
Außerdem ist dieses Wild derart zurückgegangen, de
meisten Revieren nur noch mit einzehntel oder wenigere
Bestandes zu rechnen ist. Rotwild komntt nur in dm! dem Be
Revieren in Betracht und richtet bei weitem nicht ben
an, den Wildschweine verursachen. Der Schaden)>
vom Wildschwein. Diese Wildart hat sich zwar Ä
Krieges vermehrt, ist aber nur in einem kleinen Ti !«ntgege:
Kreises vorhanden. Für einen geregelten Abschuß dicke»
ist bei kommendem Schneefall Sorge zu tragen
den im Sommer bei belaubtem Wald, wie die in der$
lung ermähnten, haben nie sichere Resultate, In ftiW
ten, als (die Jagden fast nur au Kreiseingesessene, toci ta
geringerem Pachtpreis, verpachtet waren, wurde jede«!»
für gesorgt, daß dem Schwarzwild zu Leibe gerückt lviiA

: :: Frauiftirt a. M., 8. Rov. Allerlei Schi
lei.  Unter dem Namen Gräfin Rita von LeoprechÄ
hier die SbuYiir ige Maria Stock aus 5>;ir cgrlb, eineÄ
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geoen, ein Keuntorn m Iyr )̂erz auszuneyn
mögen es Zu >all  nennen , daß ich heute in
weilen muß, daß ict: zu der Stunde , in der Sie!
der Bttzweiflung begehen wollten , m Ihrer M
O, nein, nichts von Zufall ! Gottes Fügung watt
ich diesen Weg ging. Gatt wollte es Ihnen 3um .;
fein kommen lassen, daß es eine höhere Macht
gibt, mt wir giaubensooll vertrauen sollen, il
an dieser Tatsache nicht mit einem neuen
vorüber , Frau Marianne , halten Sie Einkehr uccke
Sie Ihr Herz- od Ihnen diese Gnade nicht den
Glauben weist. . . . Ich. wiederhole es : ich

Axtlst
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durch«
best Sj
S. Ma.
fies: d-
«lir L0
ballllii

iül) reis

i
keine Predigt halten , aver ich suhle mich veksi»

die.
Sie:

Ihr Gewissen zu appellieren und Ihre Augen
für den Ansang de^ .neuen Weges . . . .

Ich will Sie nicht weiter bestürmen. Ich ?.
überhäupt nicht. . . . Llur eins lassen Sie fiM
noch sagen. Als ich im Dämmerlicht und in.
samieit vor Iyrem Kommen aus jener Bank M
nachher beide sah, erinnerte ich mich eines wr.nc
Gedichts von Gottjried Kinkel, und ich daß »
Strophe durch meinen Sinn ziehen. Jetzt den
eine andere Strophe desie den Liedes. Und
Eie mich Ihnen m t dem Wunsche sagen, daß
ein Trost sein möufte und ei» treues , winkende»

Sie lautet : J. ■■
,Und hast du heut gesehlet»
O schaue nicht zurück,
Empfinde dich beseelet
Bon freier Gnade Glück!
Auch des Verirrten denket
Der Hirt auf hoher Wacht:
Wirf ab. Herz, was dich kränket
Und was dir bange machst!'

Und nun zum Schluß die Frage : MarianM
Sie an diesen treuen Hirten über den Sterne
und ihm Ibr ferneres Leben befehlen ?" Jl

Marianne hatte dem Strom seiner Reo
gesenktem Haupt gelauscht. Zuletzt hatte ein
ihren Körper geschüttelt. . . . Nun , »wch^

. « \
«ttenhc
S8 !ücAn
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Iakobsens , sah sie zu ihm auf in sein er»stes>
sicht. Und mit einer Stimme , die, obwohl sie

Ä hg
«u

fast erstickt war , doch lest klang, sagte siel
Fortsetzung folgt.
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fcjpferi«, Gastrollen, Gläubigen Gemütern imponierte sie
daß sie mit ihren 70 Besitzungen in Bayern und ihren

_ ^,; nbu!ißat mit dem Hochader dieses Landes renommierte.
M bekannter Zahnarzt ist nun aus ihre Schwindeleien l-incin-

*!Faßca. Wahrend sich die Stock zahnärztlich behandeln ließ,
iPT- fcte sie dem Herrn, daß sie im Besitz von 30 000 Goldstücken
M ^nd eine Freündin habe, die wegen ihres Eintritts in ein
Mister sofort ihre kostbare Wohnungseinrichtungund Tchmuck-
8jj eri jür 30000 Kart verkaufen wolle. Ter Zahnarzt glrnote
SD Angaben der „Frau Grüftn", schasste binnen zwei Stun -'

3l 000 Mark herbei, die er ftch erst noch leihen mußte, und
SLgrtö freudestrahlend die Tausende der liebenswürdigen Ber-
-rittlcrin. Als er sich dann einige Stunden später zur Ucber-

per Wohnung einfmid, mutzte er o!e Entdeckung machen,
Wstzr einer Schwindlerin ins Garn gegangen war. Die Stock
Spie verhaftet, in ihrem Befttz waren noch wenige Mark,

t Nachdem erst vor acht Tagen durch die Presse bekannt ge-
»IZ ^ rden war, das, ein Pockenheimer Zahnarzt sich von zwei

^ „rtcnte ine Brosche, Die ans angeblich echten 20 Markstücken
testchcn sollte, für 1000 Mark anschwindeln ieß, ist am Mitt-
«Kch ein bekannter Zigarettenfabrikant der gleichen.Schwindelei
-uüi Opfer gefallen. Auch hier waren es dieselben Zigeuner, die

offener Straße dem Fabrikanten die gleiche Brosche „brr-
»uötcn."

RieSern -Zserr, 10 Nov. Vergangene Woche wurde sie
Kefle Person unseres Kirchspiels, Wilhelmine Brätz, im Alter
wn 66 Jahren , zu Grabe getragen. Sje hatte sich bis in ihre
ßchten Tage große Rüstigkeit bewahrt und immer noch an den
Verrichtungen im Haushalt tätigen Anteil genommen.
m Braudnch , 10 Nov. Die Marks bürg,  das Ziel
«hlreicher Fremder, die jetzt im Besitze des Staates und der
Bereinigung zur Erhaltung deutscher Burgen ist, beabsichtigt

sAM tzje Stadt Braubach wie wir erfahren, zu erwerben. Der Ma-
«istrat der Stadt hat bereits vorbereitende Schritte eingeleitet.

HfT :!: .Bad Hornbrrrg . 10 Nov. Ein erheblicher Teil der
. . «r den Obertaunuskreis bestimmten Brot-, Zusatz- und Zncker-

zarten für die Verteilungszeit vom 10. November bis 7. Dezem-
Kv̂ Kr wurde in Frankfurt auf dem Wege von der Druckerei nach
W ftett Postamt gestohlen. a . r
W MKirsten,  ich Nov. Tic Bräunet,enstemgrube „Georg

In Bnderus'schcn Eisenwerk Wetzlar bei Lang-Göns ist voll-
g H Mndig ersoffen, da die seit mehreren Tagen streikende Beleg-
WC-> kMt ? ich weigerte, auch nur die allernötigsten Arbeiten der
$ « ;Mel - und Pumpenwartung zu verrichten. Den wenigen Bcam-

ten' gelang cS nicht, die Wasserhaltung weiterzuführen, sie

stkhq
5,
.irf*

müßten infolgedessen die Grube ihrem Schicksal überlassen. 2!n
bachM ciue Wiederaufnahme des Betriebs ist nicht zu denken. Dtt
lemi! M -nte Belegschaft ist nunmehr brotlos. Eine andere Grube

>1 der 'Bnderuswerkewurde kürzlich eüensalrs eingestellt, da sie
»cgeu der hohen Lohnforderungen der Belegschait mit größer

eile «uterdilanz arbeiten mußte.
«jf :!; Diüouvrrrg , st Nov. Zur Erfassung der Kartoffelbe-

Mde ist hier ein Retchswehrkommando eingetrosferr.Ms
mh . A«S Bad Gmß Nm^eaerrV.mm t,
ej»| f e Der W.-G .-Bereirr „Arndt " feiert am kommenoen
sich» Sonntag im Flöck'jchen Saale sein 83. Stiftungsfest mit Kvn-

d!k

die

Oie HerLteI1iin§ aller'
Oe8ekäkt3ärnek8LekeQ

üdernimrnt schnell und
preiswert die Druckerei

H. Chr . Sommer
Bad Ems und Diez a . Lahn.

gg
W

chr» zeck und anschließendem Ball,
rW W « Der GabelsbergerSLensgraPhenverern beabsichtigt,
[»bsn! «NI 14. Dezemberd. I . ein Vereinswettschreiben unter Beteili¬
en« l pmg der Rachbarvereine abzuhalten. Zu diesem Zweck finden

\ sehr Montag und Donnerstag abends von 8 Uhr an im Ver-
g-r>i ^cinsiokäi„Wiener Hof" UebnngSstunden statt. Jeder bis jetzt
Mil ! iem Verein fernstehende Jünger Gabelsbergers ist ebenfalls zur
benI Mufftischung der Kunst Gelegenheit geboten. — Außerdem
i w abeabsichtigt der Verein in allernächster Zeit wieder mit einem
itf sSnsünßerkursus zu beginnen, zu dem schon jetzt' Anmeldungen

n J! «lilaegeuaonommcn werden.
)iefefi} e FußbüLi.' Am vergangenen Sonntag spielte in den Hohen-

M Mernqnlagep. ' die 3. Mannschaft des Sportvereins 09 gegen
er St  Kt 3. Mannschaft des Sportvereins Nassau. Das Spiel endete
rühm linder ersten Halbzeit2:1 zu Gunsten Nassau. Trotz heftigen
amu Segens erkämpfte sich die hiesige Mannschaft in der zweiten
:tai«S . Halbzeit noch, 4 weitere Lore. So endete das Spiel mit 5:2
imckD Loren zu Gunsten des Sportvereins^09 Ems. —- Ferner spielte

dir2. Mannschaft in 'Nassau, mußte aber wegen Mannschafts
-recW.UinGll mit nur 2 Toren den Sieg dem Sportverein Nassau liber¬
al» Hen, der 8 Bälle durch das Tor brachte.

«S ! :!: Nievern , 10 Nov. Bei dem am Sonntag abgehaftenen
y«» Mtspiele zwischen dem Fußballklub ,1916 Nievern und dem
mÄ Wttverein Arminia-Miellen, kannte der Miellencr Sportverein

jer> durch Kmnpfunfähigkcit dreier Spieler der Niever.rer Mannschaft
Wtz dm Sieg mit 3—2 Toren für sich Luchen. Ferner spielte die

vor« •k. Aannscheil des. Fußballklubs Nievern' gegen die 1. Marw-
mÄ 1Mt des Sportvereins Friedrichssegen und gewann oas ,Spiel
,t W «it Wg Toren. Darauf trafen sich die 3. Mannschaft des Fuß¬

ballklub >1816 mit der 2. Mannschaft des Sportvereins Fried-
^̂ ^ Wsegen und konnte ebenfalls feien Sieg mit 3:0 Loren an

uriöf süi; reißen.
! » ! — >— - -

«us Nassau und Umgegend.
r P * n Auszeichnung Fräulein Wilhelmine Dollmark  von

Menhausen ist von dem Laterlündischen Franenverein WieSba-
«n sür 16jährige treu geleistete Dienste in der Familie de»
«r. Anthes zu Nassau eine Belobigung zuerkannt worden. Tos
Mlom wurde der treuen Dienerin mit den besten Segenswün-
Mn des VaterländischenFraucnverems in, feierlicher Weise
Mch Pfarrer Moser überreicht.

MM» /

t Die Geschäftsstelle öer Emier Znmnks
? düli heute ad von morgens7 H&  abends
^ l̂hr ununterbrochen tzeöffiret.

Drvckerei .H Chr . Sommer , Är>d- Ems

In dem KonkurSverfayren  über das Vermögen des
Landwirts Wi l h e l m N i n l von Isselbach  soll die Schluß-
Verteilung erschgen. Zu berückjichtigensino Forderungen  im
Betrage von 12 411,46 Mark. Die Ford erun gen wer¬
den voll ausbezahlt.  Das Schlnßverzeichnis liegt auf
der Gerrchtsschreiberei des hiesigen Amtsgerichts zur Einsicht
offen.

Diez,  Öen 11. November 1919.
Der Verwalter : Dr. Schmittborn.

Die »zum IX ds. Mts . ausgeschriebene Verpachtung
der hiesigen Gemeindejagd  findet vorläufig nicht
statt.  Späterer Vcrpachtungstcrmin wird bekannt gegeben.

Geilnau,  den 11. November 1919.
Der Bürgermeistsr-

Elise Glaozleasluii#
die unüberlroffen . isf erzielen Sie mitJmmaiiii
Anerbanni bester ScfluJipajfe.

(JeberaZL jerfwLCtlLcfi.

Mühlenwerke Gebr. Pfeifer, Diez.
Verarbeitung von

Hafer ohne Mahlschein zu Ia Haferfflocken,
Gerste mit Mahlschein zu Graupen.

Deutscher Cognac.Verschnitt
38/40 °/o, zu Mk . 27 .— p Fl. mit Glas, Kiste und
Verpackung in Kisten von 12, 25, u 50 Flaschen sotort
lieferbar. Voreinsendung des Betrages oder Nachnahme

W «*iislsand 1« ing Eys **nek,
S'ie «l «»rSahnsteitt a . 86h.

Haushalt-IVIaschinen
Brotschneidemaschinen, Reibemaschinen,

Fleisch- u. Gemlsehack-
maschinen, Waffeleisen.,
Bügeleisen, Wandkaffee-

, mühlen, Küchenwagen
u. s. w,

in grösser Auswahl
zu haben bei

W*Finkler , Diez n. Ij«9
Qberst'-asse 25

sparesiP@rt©
wenn Sie d;e

MSVSK Postkarten
Im grofBew Format testellars

die m der x
Omclcerei Sommer
mi und ohne Auldruck in jeder Ausf ihruug zu haben sind

I. 7125. Dlvz,  de » 7. November ISIS.
Ar» die Magistrate irr Diez , Nassau uud Bad Ems
uuv die Herreu Bürgermeister der Landgrmeiude«

des Kreises.
Ich ersuche, mir dis zum 25. d. Mts . zu berichte», vd

uud gegebenenfalls in weichem Umfange im laufenden Jahre
ein polizeiliches Einschreiten wegen Verunreinigung der Ge¬
wässer mitwendtg geworden ist. ,

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Z. B. :

Scheuern.

I. 7211 . Diez,  den 7. November MS.
Beka » «t« achuug.

Der Trichinenschauer und FleischLeschauerstelldertreter
Karl Ludwig aus Dörnberg ist von seinem Amte zurückge¬
treten . Meine Bekamrtmachung vom 30. Oktober 1919,
I. 6149 , Diezer Zeitung Nr. 255, wird damit hinfällig.
Die Trichinenschau in den Gemeinden Dörnberg , Char¬
lottenberg , Horhausen und Kalkofen wird bis auf weiteres
vertretungsweise von dem Trichinenschauer Adolf Heune-
mann in Holzappel mitversehen.

Die Herren Bürgermeister der genannten Gemeinden
werden um ortsübliche Wefterbekanntgabe ersucht.

Des
& B.r

Scheuern.

I. 7259 . Diez,  den 7. November 1919.
An die OrtsPolizeibehSrdcndes Kreises.

Betr . : Oeffentliche Tanzlustbarkeite ».
Im Uuterlahukreise ist in letzter Zeit eine erhebliche

Zunahme der Tanzlustbarkeiten zu bemerke». Es liegt nicht
in meiner Absicht , öffentliche Tanzvergnügen vollständig zu
unterbinden , denn der Zugend soll ein angemessenes Maß
von Vergnügen und Erholung zugestanden iverden. Es
kann aber nicht zugegeben werden, daß, wie es hier uud
da vorgekommen ist, Orte fast a I l sonntäglich an Tanz-
Vergnügungen beteiligt sind. Hier das richtige Maß zu fin¬
den , muß den Ortspolizeibehörden zur besonderen Pflicht
gemacht werden , insbesondere müssen diesechen bestrebt s in,
einem llebermaße der Tanzbelustigungen mit den gesetzlich
zulässigen Mitteln entgegen zu wirken.

Bei dieser Gelegenheit mache ich ausdrücklich daraus
aufmerksam , daß der 8 3 der Verordnung vom 11. 12. 1916
(Reichsgesetzblatt Seite 1355), der auch für die Schluß-
stnnde von Tanzbelustigungen in Wirtschaften u. deral.
bestimmend ist, noch (Gültigkeit hat . Hiernach sind die
öffentlichen Vergnügungen um 10 Uhr
abend zu schließen und dürfen nicht 'länger
als 1 1V2 Uhr im Einzelfalle ausgedehnt wer¬
den.  Im Hinblich daraust daß im Bereiche der französi-
scben Besatzungszone die Feierabendstunde auf 10 Uhr abends
festgesetzt ist. kann eine Verlängerung über diese Stunde
hinaus nur durch den Herren Militär -Administrator hier-
selbst ausgesprochen werden. Die herrschende Kohlennot er¬
fordert ' dringend genaueste Beachtung dieser Bestimmun¬
gen . für deren Durchführung die Ortspolizeibehörden ver¬
antwortlich sind . Jeder einzelne Fall einer Ueberttetung
ist mir sofort zu melden.

Ich werde den Um 'ang der Tanzlustbarkeiten in den ein¬
zelnen Gemeinden kontrollieren und behalte mir vor, ge¬
gebenenfalls da wo über das zulässige Maß hinausge¬
gangen ist . die Erteilung der Genehmigung zür Abhaltung
der Tanzlustbarkeiten von meiner vorherigen Zustimmung
abhängig zu machen. Der Lauvrat.

I . B.:
Sckeuern.  ,

Mekesten und genehmigt:
'Mr Cbef der Milltärverlamltunv des UnterlatznkrM '1.

Cbatras.  Maior.

FrtiwMüc BerstcilrnAllir.
de « 14 Nov . , m »ttaq8 1 Uhr (alte Z -it)

versteigere ich im Hause Marktplatz  Nr . 9 gegen bar:
3 vollständige Betten , 1 Pult , Rohr- und Polsterstühle,
polierte Tische und Komoden, 1 Nacktsckränkchen, Bilder,
Spiegel , Lampen , <8las , Porzellan (Kasfeseroice), 1 Klei¬
derschrank, diverse Sachen und sonst, mehr.

Besichtigung 1 Stünde vor Beginn der Versteigerung.
Eirz , dm 12 . November 1919

Philippbaar « VoLz.-Beg » ter, Diez.

Jetlet * Art  In grosser Auswahl

Bekamst Mlliire Preis©

Gottfried Wolf, Langenscheid.
Post« und  Balmstatioa iMLBlJifiSlfEili

Fernruf Nr. 46 MmL IHleSzagspe®



Sitzung der
Stadtverordnetenversammlung

Douuerstag de» 13. Rov. ISIS , «achm. 5 Uhr.
Vorlagen des Magistrats.

1. D vcht über die SiLdtverordneter Wahlen.
2. Einführung und Berpfl chiung der Stadtverordneten.

Bad Em- , den7. November 1918.
Ter Magistrat.
Dr. Schutzert.

Klärschlamm als Dung«
An» städtischen Klärwerk kann eine größere Menge Klär¬

schlamm unentgeltlich abgegeben werden.
Bad EmS,  den 8. November 1919.

_ Der Magistrat

IM Die glückliche Geburt eines kräftige»

Stammhalters
zeige» hocherfreut a»

Gütervorsteher Reffgen u. Frau.

BAD EMS, den 10. Narember 1919.

P
HiBu
|U!i
iiB
iiB

&

Todes-Anzrige.
Verwandten und, Bekannten die traurige

Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere gare
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin uno Tante

Fra « Karoline Segner
geborene Paul

«ach lange« , schwerem Leiden im Alter von
beinahe 70 Jahren sanft dem Herrn entschlafen
ist. ■ ' *

Am Namen der trauernden Hinterbliebene« :
Joharrn Seguer.

Bad &»td, den 12. November 1919.
Die Beerd'gung find.t stattF citag, de« i *. No».,

nachmittagss1/- Uhr vom Sierbehausr, Wallgafle4.

Prima Anzug-n. Kostüm-Steife
auch geeignet für Konfirmanden-Anzüge, zu haben [495

Scheuem , Müii ! g;asse 78.
Höchst-Preise ffte

gebrauchts Möbel.
Georg Faulhaber,

Coblenz , Fionr-zpsaffru»
güstsö, Telefon 592.

Kart.« genügt. [88

Selbständiger
FerZerschmied

für Wagcnba « gesucht.
Theodor Ohl, Diez.

Gut emp'ohleues

MSVchm
r«« 1. Januar gesucht Näheres

Billa Sommer , Bad Äms.

Srroittfiüuidn
zur selbst. Führung des
Büffets und Bediene« der
Gäste für mein Bierlokal
sofort gesucht. Freie Station
und G'hslt. Angebot an

Fritz Wittmauu,
Atzmanushause».

Klette, herrschaftliche

Wohnung
mit etwas Gartenland gesn t.

Angedwe um.  M . B 20 an
die Geschästsstellc. [486

An Em» und Umgebung
Eiufamilieuhäuser,

Bille « ,
«it oder ohne Ausstattung,
möglichst mit Garten, z«
kaufe» gesucht. Direkte
Offerten, obne Vermittler,
unrer D. G. an die Ge.
schästSstelle d.  Ztg . [406

Holl. Tabake
Grob- u. Mittelschnitt

wieder eingetioffen
Rieh. Steuber, Bad Ems.

Brillanten -Perlen,
Gold $ ZUber,

Zeßecke ete.
kauft zu höchsten Preisen

Feh,  CohlWz,
Burgstr. 4, Telefon 1867.

Natioml-KoAtrMafft
für müilereDetailgeschäfte geeignet
geg. bar sofort ab Standort gesucht.

Fritz Wetcker. Erfurt,
_ ^retzourgerstr. ?v.

Magenkranke.
Mache allen gerne umsonst
ew gatt* vo-zügl-ch-S Mittel
gegen alle Magen - und
Darm leide « namhaft.

«ug . Streichert,
Wintzingerode (E.chsfeld).

Piano und
Harmonium

zu kaufen gesucht. Angebot
mit Angabe des Preises unt.
S . 371 a« die Gesch. [468

Verloren
g«l»e«e» Kettenarmband
onntag abend von Gasthaus
onc bis Surhans. « eaeu gute

Belohn»«« ab,»gebe« in der Ge»
fchMst.lle Ut  tznst, Z.g.

Zu verkaufen
1 kleiner Muff (Waschbär),
wenig getragen. 1 Seideu-
Belourhut für 12-jähr.
Mädchen. (489
Wo, sagt die Geschäftsstelle.

Ein fast nener weißer Kinde».
Pelzkragen und Muff sowie
kin we her« tnderhnt (Velvet)

HU verkaufen. (lg,
»iktarta .Rllee I . Gm».

I»,.1.Kirchberger Bankgescb
Bad Ems Nassauer Hof

Zeichnnngen
auf die

Deotsclie Spar-Prämieoanleiite von i|
werden entgegen genommen

L . J . Kirchberger Bankgeschä]

8
8
8m
8

Sohlenleder
Oberied

8m
8
8

m ssrisna QuslüBt!

im

Lederschifte
Sdiyhniadier-Beclarffartlkel

Leder-Ausschnitt
Herstellung bester Lederssliifte

8

8

in eigener:Wertetill©.
Vorteilhafte Preise!

Großver"is uf Kleinve?&£uf

ADOLF MEYER
Gegründet 1857 Plil Fernsprecher 275

Zeiduumgeu
üh£  die 1

Deutsche Spar-Prhmienanleihev. 1919
werden in der Zeit vom 10. bis 26. November a. c. von uns

kostenlos entgegengenommen.

Vorschußverein zu Diez
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

_ A. Hatzmann M. Michel.

BAD EMS.

D
llkert-
«jt?eut
Postbc
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Uli an;
ffvrdn

sich hi<
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| fertigt
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ZLK
Kc

mtstai
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besucht
Rater'

Hon 1:
!1875!
Ultimo
die an
streite
fernv

Heute Mittwoch bin
Samstag , 15
Monarsve »sa« « W

im VereiaSlvkal Fu» jj1. Winterturubctrieb.
2. Gauturntag,
3. Mitteilung n.
Die Herrn Ehren»und

Mitglieder, namentlich jg
Turner werden ngeb« »^ ,,

Voppelhaa ^ .

Allgemeine Grtskrimkenkalsr
für de» NuterlahrrkreiÄ zu Diez.

Sonntag , den 16. November ISIS werden im
Hotel Bremser zu Katzeneluboge» von nachmittags
1—4 Uhr die Beiträge erhoben.

Diez,, den8. November 1918.
WlstmvaOSstffl>1««MB--w.wtMkf »

{

Die neuen

Lebensmittel-Abmeldescheine

Mimst
19105
1911,
Wirde
‘ ln.
Miro
25. M

Kr
lischoi!
Nachri
Wnnk

Ti
tlunn
«Kein

-ßc
lieft« 3
Kriege:

-Mrhri
Mann

'öfter
die
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«eteits
tute«
feerbet
feevbei
liZerei
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sind zu beziehen durch die
Drucker « ! H . dir . Soini« cft

Bad Erna — Dies.
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